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Abmonäer, ab. Samarier, den Juden feindselig.
kömmlinge der Makte.

Sadduzärg glauben keine Belohmung under Bestrafungbäer von Asmonius
nach dem Tode.

des Mutathies Groß.
die Hehenpriester Jason und Menelars griechischen SittenVater.
geinigt. Jason errichtet ein Gymmasion, eine Akademie

Menelios schickt abgewodnete nach Tyrus zu den dortig

Wottkämpfen, mit Opfergeschenken für den Tyrischen Herkules
Hyrkan? nicht das

Klepander Jannäus, der zweite von den Hohenpriestern, dieLand ich syrischen
Jahr fre den königlichen Titel führten, ein großer Feind der Pharisier

Aristobel. und ein sehr grausaener Fürst, hinterläßt bei seinem
Hyrkan hatte Idu Sterben die Herrschaft auf Lebenslung seinen Gemalen

man bezeugen und
Alesendea. Sie versöhnt sich mit den Phrrisien, die Saududie Einwohnergenöthigt
zaer werden verfolgt.demHeidenthum

entsagen. Idumän Als Alexandern erkrankt reist ihr junger Sohn Aristobusder seidliche Theilvon
im Lande umher sich die Gemüther geneigt zu machen. Alexanderannen, der StämeSi
dauben erzürnt enennt den ältern Hyzotian zu Nachmern u JudochEebtheil

er genannt, weil ruchfolgen. Sie stirbt! Aus Abneigung gegen den Druck de
Frend der Gefangen. Pharisär, erklären sich die Meisten für Aristobul, und Hyrli

schaft idumaische Arawird in der Ebene von Jericht von denn grösten Theil seinens
ber es im Besitz ge

Herrns verlaßen und genüthigt Krone und Hehenpriesterründennommen.
den Kristobus abzutreten.

Antipater, idumäischer Abkunft, und Statthalter von Idurän¬
unter Alegandre, durch seine Anhänglichkeit an der muthmäßlichen

Kronerden Herruen, dem Aristobul verhaßt, setzt den
Hyrkan zum Widerstande auf; erwirbt ihm den Beistand des
Königs u Arabien, Aretas, und flieht zuletzt mit Hyertan

zu diesen letztere.

Arntas kommt mit einem Heer, schlägt den Aristobul, dringt

in Jerusalem ein und belegert ihn im Tempel. Gristobut gewinnt
des Pompajus Feldhe. Skaurus; der eben Syrien erobert hat.

diese verjegt den Arntas. beim Nachsetzen wird Antipaters
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Bruder Lephalion (Pholion) von Gristobuls leuten
getödtet. beiden beider appelliren an Pompigus. (Priste¬
bul schenkt einen goldenen Weinsteck) Ponzigus beschiedet

sie nach Damasus vor sich, u da Aristobul so unversichten
ist, den Saaurus wegen bestechlichkeit anzuklagen, entscheidt

sich Pampögus für den Hyrkau
Aristobel entfernt sich ohne Abschied vom Pompagus und

regt das Land auf. Pompezus nach besiegung des Arntas
fällt in Judär ein, Aristobus rift sich reuvoll dem
Pompzigens zu Füßen und unterzeichnet zuletzt einen Befehl

daß alle festen Plätze ihm übergeben werden sollen. Jerusalee
weignet Gehorsam, da läßt Freiheius den Aristokul
gefangen setzen u zieht ihr im Jerusalem ein, dessen Thorn

ihr Hyrlaus, Perthei öffnet. Die Anhänger des Aristobus
vertheidigen sich im Tempel. Nach 3 monathlichen belagerin
wird der Tempel erobert und über 12000 niedergeheuen u
wobei die Juden von Hyrkans Perthei mehr Grausamkeit

zeigen, als selbst die Römmer. Die Städt wird an demselben

Tage ein genommen, da man und die Einnahme durch Nobukadunger

feierte.
Precheines läßt die eifrigte Gegenen hinrichten. Erentweicht

Teuchet, indem vor ins allerheiligst eintritt.den

die Mann u Jerusalem noch geschleift: Hyrten als
Hoherpriest eingesetzt, jedoch als Poesell der Römer und mit
Verbot den Königlichen Titel oder das diedem zu führen.
Die Städte die seine Vorgingen im Cölesyrien uPhonnacien
erobert haben werden zur Preovine Syrien geschlagen, die

Sonnens verwaltet. Poezius reist noch stern, wahin er
dem Aristobul, mit 2 Töchter und seiner Söhnen Alexander und

Antigonus, zur Zierde seines Triumphs, mit sich führt. Alexand
entkommt auf der Reise

Hyotan fällt in Trägheit zurück. Antipater macht sich
beim Staurus beliebt.
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Überdrust?

Herodes eifersichtig aus Menschenhaß. Er hat so viel
Schlechtigkeit, so viel Undank erfahren, daß er

aon keine achte Tugend mehr glaubt. Er hält Marian

nen für die beste, aber doch für schwach und leichtfehlend,

Er ist auf jenen Punkt gekommen, daß ihm selbst die Freude
kein Gut scheint, daß sie erkauft werden muß, daß

es keine ganz ungemischte gibt, daß sie nicht ewig ist, daß
sie vergeht, daß man wenigstens fürchten muß, daß
sie vergehen werde, das alles ist ihm störmen und unterd

lich. Schmenzlosigkeit das höchste Gut.

Mariannen hat seit längern Zeit schon abe Gemeinschaft
mit ihm abgebrochen. Das Verlangen kannt zu liebe
noch dazu u so seine Raserei.

der Salome soll Mariamme ein immer währenden

geheimer Vorrnaf wegen ihr Reinheit seyn. Sie

sucht nach Pahlen. Sie ist gewiß, wehr zu firden, sie
sind aber euch so verstekt.

mare. Weis dein Weib zu Ruch.
Joh. Sie ist des Königs Schwesten, weiße duje

Und ich bin eder den Enkel jener Fürsten

Vor den der heutiger Fürsten Väter sich geneigt.

Herndes. Ich bin ein guten Fürst was klagt ihr denn.
Ist meine Sicherheit nicht die des Stadts? denoUnd war mich angreift stört er nicht auch ihn jene

Cäsar kann selbst ins Land des Herodes, nach

Ptolomais nämlich; so daß man Ersterer
Letzteren also recht füglich währen eines Aktes



nun

und zweier Zwischenackte zum Cäser hingehen5
und wieder zurückkehren lassen kann, besonders
grann man die Handlung nach Samaria, oder noch

Man thut zwarweiter hinauf verlegt.

allerdings gut den sogenannten Einheiten
der Zeit und des Ortes keine wesentlicher

Schönheiten aufzerpfern; wo man ihnen aber
streu bleiben kann soll man es ja nicht vor.

sammen, es gibt der Handlung eine Vorzügliche

Stütigkeit und bfördert das eigentlich drama¬
tische der Wirkung angemein. Die Phantasie kamm

wohl mschwer Zwischenräume der Zeit und

des Ortes überspringen, man soll sie aber

überhaupt nicht springen lassen, ohne Noth,

besonders förderlich ist die Beolachtung diesen

Einheiten bei dramatischen Handlungen, die,

abgleich in höhern Bereichen, doch mehr in
Innern des Hauses vorgehen als in einer

das wäre aberpolitischen Außenwelt.
eben der Fall bei; den letzten Königen von

Juda

Dieser Herr des hat von Natur Ederlauth und Sinn
für das Rechte durch seinen Ehrzeih aber zur Streben
nach Hohem getrieben und auf dem Wege dazu aus
Mangel an Macht, mit List und Unrecht vertraut

geworden, fühlt er wohl das Unwürdiger seines Benehmes
klagt aber die Welt und die Menschen an, des von ihnen
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genöthigt. Wirklich nöthigen auch diese zum zweiten und
den folgenden Schritten, und man vergißt nur zu leicht

dieß man den ersten Schritt friedillig gethan.
Mit hypochondischem Überdruß verwürscht er das

Menschengeschlacht, daß dieselben, die erst noch dem Anto
nins gehuldigt, sich jetzt zu den Füsten Oktavians hin
worfen, geht aber doch hin und thut dasselbe weil der in
seiner lage nicht anders kann. Als er vom Oktavian

neu bestättigt, zurückkehrt, ist er aufgeblosen und

stolz, und vergißt ganz, welcher Erniedrigung er seiner
Erhöhung zu verdanken hat.

Aber geradde wegen dieses Mangels an wurdevollen

festigkeit vereichtet ihn Mariamme gar so sehr und
flieht ihn mehr als sie velleicht einen schlimmern Tyrannen
von größerer Konseguenz geflohen haben würde
Rein, vornehm, stolz, indet, äderlich wirft sie ihm den

Mangel aller dieser Eigenschaften mit Hohn vor

und verletzt ihn um so tiefen, ja mehr ihre Vorwürfe
mit den halb: unbewußten seines Innern zusammentreffen

Mariaume ist nicht demüthig genug, um eigentlich gut

zu heißen, aber sie ist rein. Sie hat die Liebe mir ge
kannt, ja, durch ihre lasterhafte Umgebung immer zer

bewahrung ihres Innern aufgefordert, hat sie selbst keine
deutliche Vorstellung, was es mit dem; in einem anderen

Wesen leben, das als eigentliches Merkmal der

Liebe gilt, für ein Bewandtniß habe
Herrdes achtet Mariammen höchlich und versicht ihren

Werth mit Wagwerfung gegen Salone, die gar zu gern
Fleiten in der Reinen sehen und sich dadurch die Last der

Salome, schlechter, undVerehrung erleichtern möchte.
daher fester (gegenüber von sich selbst als ihr Bruder
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haßt Mariammen selbst schon als den letzten Spreße
das verdrängten Königsstammes (der Asmonaer) von dem

auch ihr eigner Gatte, Josephus, ist.

Wenn ich einen genügenden Ausgang finden konnte,
würde ich villacht diesen Herodes schreiben.

Mariamme sehr schön, Herodes sehr in sie verliebt.

sie ihm zu jede. Annaherung verweigernd, was seine Ein
pfinden bis jen halben Wahnsinn steigert. Kein

eigentlich Eifersüchtiger, Othelle hat das auf ewige

Zeiten unsergliche enthümlich gemacht.

Aus den Kollektanern v. J. 822
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